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Kurze Tagesüberficht
Deutschland hat den Handelsvertrag mit Amerika zom

nächstjährigen Oktober gekündigt.

Zwischen der polnischen und der deutschen Nundfunkgesell,
schast ist ei« Abkommen geschlossen worden, das den Pro¬
grammaustausch erweitert .

Auf dem Eauparteitag in Köln sprachen Dr. Eöbbels
und Dr . Ley.

Zn Paris wurde am Samstag abend das Kabinett «m-
gebildet. Außenminister wurde Laval , der 1931 als erster

^ französischer Minister nach dem Krieg offiziell in Berlin Be¬
such machte. Als parteilosem Mann erhofft man von ihm
eine» versöhnlicheren Geist in der Außenpolitik.

Der neue französische Innenminister Marchandea« war
bisher Bürgermeister von Reims , die Eruennung des Zu-
stizminlsters erfolgt dieser Tage.

Bei der Beisetzung Barthous in Paris hielt Minister -
<Hsident Doumergue die Gedenkrede .

Zn Belgrad hielt der junge König Peter unter großen
Huldigungen seinen Einzug . Die Leiche des ermordeten Kö¬
nigs trifft erst am Montag in der Landeshauptstadt ein.

Dem Eeheimbund , der den Mord an König Alexander
vorbereitete , ist man auf der Spur . Der Leiter der Ber -
jchwörung ist ein früherer Agramer Rechtsanwalt .

Der Neichsbund für deutsche Vorgeschichte eröffnete in
Halle seine erste Tagung mit einer große» öffentlichen
Kundgebung , auf der Alfred Rosenberg über die Umwer¬
tung der deutschen Geschichte sprach.

Nach den vorläufigen Feststellungen hat der erste Ein -
topssonntag in Berlin 335 999 Mark erbracht.

Auf dem großen Parteitag des Gaues Köln -Aachen spra¬
chen heute der Stabsleiter der PO und Führer der DAF ,
Dr. Ley, und Neichspropagandaleitcr Dr . Eöbbels .

Reichsjugendführer Baldur von Schirach hielt am Sams¬
tag abend einen Fiihrerappell ab, zu dem 8799 sächsische
HJ -Führer erschienen waren .

Der Operateur Dacombs , der die Ermordung des Königs
Alexanders aufzunehmen vermochte , ist in Paris plötzlich
an Gehirnblutung gestorben.

*
Nach einer Verlautbarung der spanischen Botschaft in

Paris soll mit Ausnahme von Asturien in ganz Spanien
Ruhe herrschen . Man rechnet damit , daß der letzte Auf-
ständischenhcrd in weniger als 48 Stunden vernichtet wer¬
den kann.

*
Der Führer der spanischen Marxisten konnte Sonntag

früh verhaftet werden.
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Kündigung
des Leulfch-amerikanisHen Handelsvertrags

Berlin . 14 . Okt. Der deutsche Botschafter «n Washington
bat am Samstag der Regierung der Bereinigten Staaten gemäß
Artikel 31 Absatz 2 des deutsch -amerikanischen Handelsvertrages
>om 8. Dezember 1923 mitgctetlt , daß die deutsche Reaierung be¬
absichtigt , eine Aenderung der Bestimmungen des Artikels 7 des
genannten Vertrages herbcizusiihren. Aus Grund dieser Mit¬
teilung endigt der am 14. Oktober 1925 in Kraft getretene Ver¬
trag gemäß seinem Artikel 31 mit dem 13 . Oktober 1935. Der
brutsche Botschafter hat gleichzeitig der Regierung der Vereinig¬
ten Staaten milgeteilt , daß. dir deutsche Negierung , wie dies
ber Regierung der Vereinigten Staaten bereits wiederholt er¬
klärt worden ist, zu Verhandlungen über d »e künftige Gestaltung
brr deutsch- amerikanischen Handelsbeziehungen jederzeit bereit ist.

Hierzu erfahren wir : Die deutsch : Regierung hat sich zu der
Kündigung des Vertrags entsä lcssen . weil ohne eine Wahr¬
nehmung des Termins des l3 . Oktobers der Vertrag noch zwei
weitere Jahre gelaufen wäre . Insofern trügt die Kündigung

allem vorsorglichen Charakter .

TrUMLer Komm ssar für den Bischofssitz in München
München. l4 Okt Mit der einstweiligen Verwaltung des

T ' ichofssitzes in München nt als geistlicher Kommissar das Mit¬
glied der Landessynode , Pfarrer Hans Eollwltzer , aus Mühr -
b «rs am Inn betraut worden.

Ae Heimkehr des lote « Königs
Die llebcrführung der Leiche des ermordeten Königs Alexander

DNB . Belgrad , 13. Olt . Das erste Auftreten des neuen
Königs Peter II . bei seiner Ankunft hat ihm im Sturm die
Herzen der Bevölkerung gesichert . Das Hauptinteresse der
Presse wendet sich der Ankunft der Leiche König Alexanders
zu . Der Kreuzer „Dubroonik "

, der die Leiche des Königs
durch das Mittelländische Meer nach Damatien bringt , sollte
am Sonntag um 6,30 Uhr im Hafen von Split eintreffen . Da
das Schiff jedoch unterwegs gegen einen schweren Sturm zu
kämpfen hatte , rechnet man mit einer Verspätung . Nach Split
sind am Samstag die Mitglieder der Regierung und die Vor¬
sitzenden der parlamentarischen Einrichtungen abgereist , um den
loten König zu erwarten . Der Sonderzug mit Pressevertretern
aus dem In - und Auslande ist bereits am Freitag nach Split
vorausgefahren . Im Hasen von Split wurde ein Raum einge¬
richtet, in dem die Leiche nach ihrer Ankunft kurze Zeit aufge¬
bahrt werden sott . Wie die Blätter melden , sind Tausende von
Menschen unterwegs , um ihrem König die letzte Ehre zu er¬
weisen. Die feierliche Ueberführung der Leiche König Ale¬
xanders soll noch am Sonntag vormittag in einem Sonderzug
nach Agram stattfinden . Die Ankunft in Belgrad ist für Mon¬
tag nachmittag vorgesehen . Die Leiche wird vom Bahnhof in
feierlichem Zuge in den alten Palast gebracht, wo sodann ein
Trauergottesdienst stattfindet . Am Dienstag hat die Bevölke¬
rung von 6—20 Uhr Zutritt zum Sarge . Am Mittwoch findet
die Niederl '

egung der zahllosen Kränze statt , die dem toten
König vom Auslande gespendet wurden . Nachmittags wird
der Leichnam in die griechisch - katholische Kathedrale gebracht.
Donnerstzag . morgen findet die feierliche Einsegnung statt , wor¬
auf , sich der Leichenzug von der Katl -edrale durch die Stadt bis
an die Stadtgrenze bewegen wird . Bon dort aus wird der
Sarg nach Topola gebracht werden , wo die Beisetzung in der
Stiftungskirche Peters I . erfolgt .

Die Leiche Alexanders I . auf südslawischem Boden.
DNB . Split ( Spalato ) . 14 . Okt. Ueber 100 000 Menschen

wohnten der Ankunft des Zerstörers „Dubrownik " bei, der den
Leichnam des Königs brachte.

Die südslawische Kriegsflotte , die vollzählig in Split zusam-
mengezoqen war , begann um 5 Uhr Kanonenschüsse abzufeuern ,
zum Zeichen, daß sich das Geschwader mit dem toten König
nahte . Um diese Zeit setzte auch ln den Kirchen das Glocken¬
geläut ein , das bis zehn Uhr vormittag « anhielt , als der Zug
mit dem Leichnam des Königs die Stadt in der Richtung nach
Agram verliest . Im Hafen lagen fünf Grostkampsschifse der eng¬
lischen Mittelmeerflolte mit dem Admiralschiff „Qeen Eliza¬
beth"

. Am Kai war ein gewaltiger 15 Meter hoher Katafalk
errichtet worden , der von vier hohen Säulen flankiert war , auf
denen große Feuer brannten . Wenige Minuten nach sechs
Uhr lief das Geschwader in den Hafen ein . Die südslawischen
und die englischen Kriegsschiffe gaben den Königssalut ab . Als
das Fallreep niedergelassen war , begaben sich Prinz Arsen , der
Oheim des verstorbenen Königs und Bruder König Peter I .,
die Mitglieder der Regierung und die Vertreter der Parla¬
mente an Bord des Zerstörers „Dubrownik "

. Sodann kam der
französische Marineminister Pietri , der auf dem Schlachtschiff
„Eolbert " den Zerstörer begleitet hatte und der Kommandant
des engl - schen Mittelmeergeschivaders , Admiral Fisher , an
Bord , um dem toten König die Ehrenbezeugung zu erweisen.

Südslawische Marineoffiziere trugen nun den Sarg auf den
Kai und stellten ihn unter den Klängen der Nationalhymne
auf den Katafalk . Die Truppen gaben die Ehrensalve ab und

Pomcare geDrSen
' T

DNB . Paris 15. Okt. Der frühere französische Mi¬
nisterpräsident »nd Staatspräsident Naymond Poincare
ist am Montag um 3,30 Uhr in feiner Pariser Wohnung
plötzlich gestorben. Poincare hat das Alter von 74 Jahren
erreicht.

senkten die Fahnen . Südslawische Flugzeuge umkreisten in ge¬
ringer Höhe den Hasen und warfen Blumen und Kränze auf
den Sarg . Der Erzbischof von Schibenik (Sebizo ) hielt nun
einen kurzen Trauergottesdienst ab . Dann begann die unge¬
heure Menschenmenge zum Katafalk emporzusteigen , um an der
Bahre des Toten vorbeizuziehen . Es waren meist Bauern und
Bäuerinnen aus Dalamatien , die in ihrer Nationaltracht er¬
schienen waren . Es war unmöglich , alle Menschen zum Kata¬
falk heraufzulassen . Denn schon um zehn Uhr wurde der Sarg
zum Bahnhof gebracht , wo ein Sonderzug für die Weiterfahrt
bereit stand. Prinz Arsen , die Mitglieder der Regierung und
die Volksvertreter , sowie der französische Marineminister be¬
gleiteten den Zug . Die Strecke nach Agram war zu beiden
Seiten von der Bevölkerung besetzt , die den Zug mit Gesängen
alter Totenlieder empfing .

Dir Aufbahrung in Agram .
DNB . Belgrad , 14 . Okt . Der Sonderzug mit den sterblichen

Ueberresten des Königs Alexander traf am Sonntag um 21,15
Uhr in Agram ein . Der König wird im Hofwarte >aal aufge¬
bahrt . Sein Leichnam bleibt bis Montag nachmittag in Agram .
Entgegen dem ursprünglichen Programm wird der Sonderzug
erst in den späten Abendstunden des Montag in Belgrad an¬
kommen .
Slowcnensührer Dr . Koroschctz an der Bahre König Alexanders

DNB . Split (Spalato ) , 14 . Okt. Großes Aufsehen erregte
die Ankunft des Slowenenführers , des Pfarrers Dr . Koro-
schetz, im Spliter Hasen , als der König dort aufgebahrt lag .
Dr . Koroschetz , der infolge feiner unversöhnlichen Haltung zum
Belgrader Regime auf der dalmatinischen Insel Hwar 1 >i- Jahre
lang interniert war , kam überraschend mit einem Sonderschiff
und begab sich sogleich zum Katafalk , wo er lange Zeit im Ge¬
bet oerbrachte . Spater erklärte er Journalisten : In dem
Augenblick, wo ganz Südslawien an der Bahre des großen
König weilt , muß alles vergessen werden . Wir alle müssen
für das Wohl Südslawiens arbeiten und leben.

Die Erklärung des ehemaligen Slowenenfiihrers wird so auf-
gesaßt, daß er nunmehr bereit ist . seine Opposition gegen Bel¬
grad aufzugeben .

Einzug König Peters des Zweite» in Belgrad
Belgrad , 14 . Okl. Der jung « König Peier ver Zweite hiell

am Samstag vormittag in Belgrad seinen feierlichen Einzug.
Die Regimenter der Garnison zu Fuß und zu Pferde Artillerie
und die technischen Truppen nahmen in Paradeuniform in den
Straßen Aufstellung , die der König durchfahren sollte Hinter
dem Spalier der Soldaten drängte sich eine ungeheure Menschen¬
menge . Um 8 .10 Uhr trafen am Bahnsteig die Mitglieder des
Regentschastsrares mit dem Prinzen Paul und der Prinzessin
Olga an der Spitze ein . Am Bahnsteig befanden sich bereits der
griechisch- katholisch « Patriarch , der Ministerpräsident Uzunow ' tsch
mit den Mitgliedern des Kabinetts und die rangältesten Gene¬
räle . Im Augenblick, als der Hofzug in die Bahnhofshalle rollte
ertönte die Staatshymne . Aus dem Zuge stieg als erster d e r
lunge König im Reiseanzug . Ihm solgten die iiidilawiiche
Königinmutter Maria , die rumänische Königinmutter Ma¬
ria . Prinz Arien Karageorgewitsch . der Oheim des kleinen
Königs Prinzessin Jleana , Außenminister Zeititsch, der fran¬
zösische Gesandte Nagyar sowie die Mitglieder der Volksvertre¬
tung und ber Regierung , die dem König bis an die Grenze
entgegengcreist waren . König Peter der Zweite wurde zuerst
von Prinz Paul und den übrigen Mitgliedern des Regentschafis-
roles begrüßt . Sodann schritt « r die Front der Ehrenkoinpagin«
ab . die durch die Garde - Infanterie gestellt wurde . Dem Patriar¬
chen . der ihm gerührt entgegenkam , küßte der König die Hans.
Der Bürgermeister von Belgrad bot ihm nach alter Sitte salz
und Brok zum Wlllkommensgruß .

Schließlich trat Ministerpräsident llzu nowitsch an ihn
heran und sprach folgende Worte : Eure Majestät ! D >« Regie¬
rung und das südslawische Volk begrüßen Sie auf Vas herzlichste
und bringen Ihnen durch mich die Versicherung ihrer grenzen¬
losen Liebe und unerschütterlichen Ergebenheit zum Ausdruck .
Wir geloben , getreulich hinter Ihnen zu stehen und das heilig«
Vermächtnis Ihres großen Vaters , des unsterblichen, ritterlichen
Königs Alexander des Ersten , des Einigers , zu erfüllen , indem
w>r Süvslaw ' en behüten wollen.

Der König reichte allen Würdenträgern die Hand und begai
sich >odann in ven Hoswartesaal . wo auf ihn die Vertreter des
Sxnals und der Skuvtschina , der Erzbischof von Belgrad und das
biplomalische Corps in Galauniform wartete . Als der König
den Platz vor dem Bahnhof betrat , brach die Menge m ungeheuc«
Begeisterungsstürme aus . Der König fuhr nunmehr im Kraft -

wagen unter dem Jubel der Menge nach dem Schloß.

Die Ermittlungen zum Marfeiller Mord
Paris , 13 Okt . Die Ermittlungen der Polizei zum Marseiller

Anschlag haben weitere Forrichritle gemacht Der eine Ser Ver¬
hafteten der sich den falschen Namen Novak zulegl« i >1 der in
Südilaw -en in Abwe ' enheu zum Tode verurteilte Znonomir
P o st i i ch I . der 1928 in Agram ven Direktor der Zeitung
„Nooösti" . Shkegel . nieöergeichossen harre Der falsche Benejch
heißt i » Wirtlichkeit Rajtltsch . Postijchil und Rastitsch be-



gaoen sich km letzten Monat in die ungarische Ortschaft Nagy
Kaniza , wo sie von einem etwa 40 Jahre alten Unbekannten die
Weisung erhielten , sich nach Zürich zu begeben. In Zürich wur¬
den ihnen zwei weitere Helfershelfer zugeteilt . nämlich der
Mörder von Marseille , Suck , und ein gewisser S i I n i . Ent¬
gegen anderslautenden Behauptungen wird jetzt ausdrücklich er¬
klärt . daß die vier Verschwörer aus Ungarn direkt
nach Zürich und von dort nach Lausanne gekommen
seien . Dort seien sie von einem fünften aus Paris zugereisten
Genossen , dem Führer der Bande , empfangen worden . Er
habe jedem der vier Verschwörer, die bisher mit ungarischen
Pässen und unter ungarischem Namen gereist waren , falsche
tschechische Pässe übergeben . Die Einreise nach Frank¬
reich erfolgte zu Schiff über den Genfer See über Evian . Suck
alias Kalemen , der Mörder von Marseille , und Silni erhielten
Weisung, nach Marseille zu fahren . Postischil und Rajtitsch soll¬
ten sich zunächst nach Versailles begeben, wo sie vermutlich —
wenn der Anschlag in Marseille gescheitert wäre — postlagernd
weitere Weisungen erhalten hätten . Die geheimnisvolle Persön¬
lichkeit . die Len Führer der Bande spielte , sollte Postischil und
Najtitsch am Freitag früh in Lausanne bei der Rückkehr er¬
warten .

Nach den bisherigen Ermittlungen in Aix-en -Provence steht
fest , daß Suck sich zwei Tage vor dem Anschlag in Aix - en -Pro -
vence aufgehalten hat und zwar in Gemeinschaft mit einem ge¬
wissen Krem er und mit dem in Fontainebleau den französi¬
schen Gendarmerie entkommenen Malny . Die Verschwörer
standen in Verbindung mit einer Frau , die am Sonntag in Aix-
en-Provence eintras und sich als die 24jährige tschechoslowakische
Staatsangehörige Marie Vjouüroch in die Fremdenliste eintrug .

Wie verlautet , soll die geheimnisvolle fünfte Person , die
die Leitung der Verschwörer hatte , ein früherer Agramer Rechts¬
anwalt Dr . Pavilitisch sein . Er habe schriftliche Weisungen des
Führers einer Terrororganisation gehabt.

Südslawische Vorstellungen in Rom?
London , 13 . Okt . Wie Reuter aus Belgrad meldet , hat sich die

südslawische Regierung zu Vorstellungen in Rom gezwungen
gesellen , da angeblich über einen Rundfunksender von der »un¬
haltbaren Lage" in Südslawien gesprochen worden ist. Auch
sollen Bemerkungen über eine bevorstehende Auslösung des Staa¬
tes gefallen sein.

Angefichts der vollen Unrichtigkeit dieser Behauptungen sei der
südslawische Gesandte in Rom angewiesen worden , bei dem
italienischen Außenministerium Vorstellungen zu erheben und
um die Zusicherung zu ersuchen , daß die italienischen Sender
künftig solche unfreundlichen Aeußerungen über Südslawien
unterlassen . Eine italienische Antwort sei noch nicht eingctroffen .

Außerdem seien , wie Reuter weiter meldet , in amtlichen Krei¬
sen Berichte eingetrofsen , daß die italienische Garnison in Zara
während der beiden letzten Tage beträchtlich verstärkt worden sei.
Die amtlichen Kreise fänden keinen Grund für ein solches Ver¬
halten . Sie betrachteten es als überflüssig und nicht geeignet
für eine Besserung der italienisch-südslawischen Beziehungen .

Man sei auch fest überzeugt , daß kroatische Revolutionäre ita¬
lienische Unterstützung erhalten hätten . Es werde versichert , daß
es eine Eeldwährung gebe , die „Ruma " heiße, den Wert einer
Lira habe und unter den kroatischen Flüchtlingen nicht nur in
Ungarn , sondern auch in Zara gültig sei.

-K
Der Mörder von Marseille ein Mitglied der Jmro ?

DNB . Belgrad , 14 . Okt. Wie pon privater , aber gut unter¬
richteter Seite verlautet , glaubt man in Südslawien den Ur¬
heber der Marseiller Bluttat nunmehr wieder erkennen zu
können. Nachdem in den Blättern die Bilder des Mörders
veröfftenlicht worden . waren , sollen sich bei den südslavischen
Behörden unabhängig voneinander zwei Südserben gemeldet
haben , die in verschiedenen Städten leben , früher aber längere
Zeit in Sofia lebten . Sie erklärten , nach den Bildern sei der
Mörder ein gewisser Wlada Eeorgieff , der den Beinamen
Tschrnozemski führte . Er habe der Inneren Mazedonischen Re¬
volutionären Organisation s2mro > angehört .

Eeorgieff , der in dem südbulgarischen Dorf Kamenitza ge¬
boren ist, war als einer der aktivsten Terroristen bekannt . Er
hatte im Jahre 1922 den bulgarischen Abgeordneten Hadhi Di -
moff ermordet . Im Jahre 1923 tötete er den bekannten An¬
hänger Protegeroffs Tomalewski . Er wurde dabei verhaftet
und eingekerkert. Ein Jahr später aber wurde er aus dem
Gefängnis entlassen . Kurz darauf trat er in die revolutionäre
Organisation des Wantscha Michailoff ein , dem er einige Zeit
auch als Kraftwagenlenker diente . Später wurde er von die¬

sem als Kurier für verschiedene Aufgaben im Auslande ver - I
wendet . So soll er auch mit dem kroatischen Emigranten
Pertschetz und Pawelitsch in Verbindung getreten sein.

Die südslavischen und die bulgarischen Behörden arbeiten
Hand in Hand , um den Sachverhalt um Eeorgieff restlos zu
klären . Von Sofia soll bereits eine Meldung in Belgrad ein¬
gelaufen sein , die die südslavischen Vermutungen über Eeorgieff
bestätigen . In der Meldung soll besonders auf die vollständige
Aehnlichkeit der Photographien Eeorgieffs und des Marseiller
Mörders hingewiesen werden .
Die Persönlichkeit des Marfoiller Mörders . — Die Nachfor¬

schungen der bulgarischen Polizei .
DNB . Sofia , 15. Okt. Sobald die ersten Nachrichten über

die tätowierten Anfangsbuchstaben der Jmro (Jnnermaze -
donische Revolutionäre Organisation ) auf dem linken Arm des
Mörders König Alexanders in Sofia einliefen , hatte die bul¬
garische Polizei , wie die bugarische Telegraphenagentur mit¬
teilt , umgehend die Nachforschungen ausgenommen , um festzu¬
stellen, ob der Mörder tatsächlich der vor einigen Monaten auf¬
gelösten Organisation angehört . Die Ergebnisse der Nachfor- '

schungen wurden umgehend der Polizei in Belgrad und in
Paris übermittelt um diesen Behörden die Feststellung der
Persönlichkeit des Täters zu erleichtern . Die bulgarische Poli¬
zei setzt ihre Nachforschungen fort .

Aussöhnung in Rumänien
Bukarest , 13. Okt Die Tragödie von Marseille hat , wie die

Blätter melden , nicht nur am Königshofe und unter den füh¬
renden Männern Rumäniens tiefste Wirkungen ausgelüst , son¬
dern wird aller Voraussicht nach auch zu einer Klärung des
Streites zwischen König Carol und Exkönigin Helene führen .
Die Schreckenstat von Marseille , die die rumänische Königs¬
familie nicht nur eines teuren Verwandten , sondern auch eines
guten Freundes beraubte , hat die führenden Staatsmänner Ru¬
mäniens dazu veranlaßt . König Carol dringend vor einer Reise
nach Belgrad zu den Trauerfeierlichkeiten zu warnen . Infolge¬
dessen har sich König Carol dazu entschlossen , seinen Bruder
Nikolaus und den Außenminister Titulescu mit seiner Vertre¬
tung zu beauftragen . Die Katastrophe von Marseille hat auch
eine Versöhnung zwischen Ministerpräsident Tatarescu und Au¬
ßenminister Titulescu herbeigeführt . Beide umarmten sich nach
einer Kabinettssitzung und gelobten im Interesse des Staats¬
wohles ihre persönlichen Meinungsverschiedenheiten zu begra¬
ben. Ferner wurde eine Art Waffenstillstand zwischen den ru¬
mänischen Parteiführern verabredet .

Den Warnungen der Staatsmänner und einem freundschaft¬
lichen Rat König Alexander folgend hatte König Carol schon
vor der Ermordung Alexanders in Marseille versprochen, sich
von Madame Lupescu zu trennen . König Alexander , Königin¬
mutter Maria von Rumänien und die Frau des Königs , Prin¬
zessin Helene von Griechenland , wollten sich in Paris treffen ,
um gemeinsam die Grundlagen für eine Aussöhnung des rumä¬
nischen Königspaares auszuarbeiten . Der Tod Alexanders
machte diese Besprechungen zunichte. Die Furcht vor weiteren
Attentaten führte dann zu einer neuen Warnung der rumäni¬
schen Staatsmänner an König Carol , sich von der allgemein un¬
beliebten Frau Lupescu nun endlich im dynastischen Interesse zu
trennen . Die Exkönigin Helene erklärte sich unter dem Ein¬
druck der furchtbaren Mordtat an Alexander bereit , von sich aus
alle nur möglichen Zugeständnisse zu machen , um eine Versöh¬
nung herbeizuführen und endlich wieder die Erziehung ihres
Sohnes , des Kronprinzen Michael, selbst in die Hand zu neh¬
men.

Berliner Gottesdienst für den ermordeten König Alexander .
DNB . Berlin , 14. Okt. In der russischen Kathedrale zur Auf¬

erstehung Christis am Fehrbelliner Platz zelebrierte heute mit¬
tag der griechisch -orthodoxe Bischof für Berlin und Deutsch¬
land , Bischof Tichon, einen Trauergottesdienst für den dem
Marseiller Anschlag zum Opfer gefallenen König Alexander I .
von Süslawien . Die Mitglieder der südslawischen Gesandt¬
schaft waren vollzählig vertreten , an ihrer Spitze Gesandter
Balugdschitsch. Die südslawische Kolonie und viele Mitglieder
der hiesigen russischen Kolonie füllten die Kirche bis auf den
letzten Platz .

Die Ermordung des ErMchsfs von Lettland
Aufbahrung in der Rigaer Kathedrale .

DNB . Riga . 14 . Okt. Ueber die grauenhafte Mordtat an
dem griechisch -orthodoxen Erzbischof Lettlands , Johann Pom¬
mer , wird bekannt , daß die Verbrecher unter den persönlichen
Feinden des Erzbischofs zu suchen sind . Die Polizei hat eine
Reihe von Personen verhaftet , deren Namen jedoch der Oeffen --
lichkeit vorläufig noch nicht bekanntgegeben werden . Die Bei¬
setzung des Ermordeten soll am 21 . Oktober stattfinden .

SS»

Großer Zugen-Opell in Ml«
DNB . Köln , 13. Okt. Im Rahmen des Gauparteitages fand

am Samstag mittag auf dem Neumarkt ein Jugendappell statt.
75 000 Hitler -Jungen und Jungvolk und 25 000 Mädel füllten
den weiten Platz . Vor Beginn der eigentlichen Kundgebung
begrüßte Gebietsführer Wallwey die von der Saar herbeige¬
eilten Jungen . Kurz darauf traf Reichsjugendführer von
Schirach auf dem Platz ein . Mit ihm kamen u . a . sein Stell¬
vertreter Hartmann -Lauterbacher , Gauleiter Erohe , der Stabs¬
leiter der PO , Dr . Ley? Reichsleiter Rosenberg und SA -Grup -
penführer Knickmann. Nach der Meldung des Gebietsführers
ertönte der Badenweilermarsch . In langen Reihen marschierten
zahllose HJ - Fahnen ein . Gebietsführer Wallwey eröffnete die
Kundgebung . Sprechchöre und Lieder leiteten über zur An¬
sprache des Gauleiters Grohe , der u . a . folgendes ausführte :
Soviel « deutsche Jungen und Mädel , die heute hier versammelt
sind , hat Köln noch nicht gesehen. Die deutsche Jugend , ist nicht
nur der Stolz der nationalsozialistischen Bewegung und Adolf
Hitlers , sie ist der Stolz und die Zukunft des deutschen Volkes.
Heute wollen wir unseres Führers gedenken, dem die deutsche
Jugend , ihr Leben geweiht hat . Wir wollen ihm auch heute
innerlich wieder beschwören, das unsere Arbeit auch in Zukunft
nur seinem Werk dienen soll .

Daraus ergriff , stürmisch begrüßt Reichsjugendführer Baldur
von Schirach das Wort . Er führte u . a . aus : Ich möchte zu¬
erst die vielen Zehntausende begrüßen , die in den letzten Mo¬
naten aus den Reihen der katholischen Jugendverbände zu uns
gekommen sind und nun hier durch ihr Erscheinen ein Bekennt¬
nis ablegen zur Einheit der Jugend und damit der Einheit des
Reiches. Nun steht Ihr ein paar Monate in unseren Reihen
und wißt selbst , daß es sehr wohl möglich ist , innerhalb der Hit¬
ler -Jugend der religiösen Ueberzeugung treu zu bleiben und
doch gleichzeitig den großen Dienst an Deutschland zu tun . Wir
meinen , wir seien keine schlechten Diener unseres Gottes , wenn
wir unser ganzes Leben in den Dienst an Deutschland stellen.
Das ist das , was unsere jungen Millionen heute in Deutschland
einander bindet . Mögen sie ims verleumden , mögen sie ver¬
suchen, zwischen Führer und Gefolgschaft, zwischen Jungen unter¬
einander den Keil der Zwietracht , den Keil des Unglaubens zu
treiben , wir arbeiten zusammen , wir bleiben unserer Fahne
treu . Wir haben durch keinen Zwang und durch keine Macht ,
einzig und allein durch unseren Glauben und durch unseren
Führer alle Jugend in Deutschland in unseren Reihen geeint ,
und ich meine , wir werden auch diesen letzten kleinen Rest hin¬
ter unsere Fahne bringen . Nicht durch Gewalt , sondern durch
Disziplin , durch das Beispiel unserer Zucht, durch das Beispiel
unserer Kameradschaft , und wollen dann , wen» sie sich einge¬
fügt haben in die stolzen Reihen unserer Jugend , unsere Fahne
in ein neues und sozialistisches Jahrtausend tragen . Wenn wir
uneins werden könnten , wird uns stark machen das Bewußtsein ,
daß wir den Namen tragen unseres Führers . Mit seinem
Namen werden wir siegen, mit seinem Rainen werden wir , die
Hitler -Jugend von heute , das Deutschland von morgen sein .
Adolf Hitler Siegheil !

Als Baldur von Schirach den Platz verließ , brandete ihm
eine Welle der Begeisterung entgegen .

Das TreuegEnis -es LH-RegiMnls an den Mrsr
DNB . München/ 14 . Okt. Am Sonntag , dem Haupttag der

Wiedersehensfeier des R2R . 16 „List" , hielt im Hofe der Tür¬
kenkaserne der letzte Kommandeur des Regiments , Oberst von
Baligand , eine Ansprache, in der or sagte : Wir sind stolz da¬
rauf , daß die Wiederaufrichtung des deutschen Volkes durch
einen Mann erfolgte , der jahrelang in unseren Reihen mitge¬
kämpft hat . Adolf Hitler hat den Frontgeist im deutschen Volke
wieder erweckt , und dafür sind wir Frontsoldaten von Herzen
dankbar und geloben unwandelbare Treue .

Bei der Gedenkfeier für die 3754 Gefallenen des Regiments
am Kriegerdenkmal vor dem Armeemuseum hielt Professor
Schnitzlein die Gedächtnisrede und legte unter den Klängen
des Liedes vom Guten Kameraden einen Lorbeerkranz nieder .

Vor dem Mahnmal an der Feldherrnhalle sammelten sich
alle Teilnehmer der Wiedersehensfeier mit einer tausendköpsi-
gen Menschenmenge zu einem Gedenken der Opfer , die hier für
die Wiederaufrichtung des deutschen Vaterlandes ihr Blut ver¬
gossen haben . Der Führer der Regimentsvereinigung legte
unter Eedächtnisworten einen Lorbeerkranz nieder .

Lest G«ve KeimatzeUuug
das «NmülaAe»! Laseblatt ».
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<7. Fortsetzung . «

„Ich will es hoffen , meine Gnädigste !"
Erst ein wortloses Erstarren im iahen Schreck des

Erkennens , dann eine heiße F-rcnde , die dunkles Not
>uf ihre Wangen jagte. Beide Hände streckten sich
Hans-Jörg entgegen :

„Grüß Gott , Baron !"
Er neigte sich über ihre Rechte . Tann stellte er seinen

Freund vor.
„Dürfen wir nun auch unserseits nm Namen und

Auskunft bitten ? Ich habe meines Erinnerns noch nie
das Vergnügen gehabt !"

„Doch ! Ich bin die Steffie Brentano !"
„Wirklich ? ! " Er betrachtete sic mit ungeniertem

Freimut , daß sic ihre Augen von ihm abwandte , nach
dem Park hin , von wo jetzt Rufen und Signalpfiffe
herüberdrangen. „Mein Vater hat wohl Gäste?" Seine
Brauen waren nun zusammengeschoben, als ob er
nicht ganz erfreut von dieser Tatsache wäre .

Es tat ihr leid , daß der Trubel ihn störte , sie suchte
ihn zn beschwichtigen , indem sie die Namen der Besucher
aufzählte : „Onkel Harrach , die Ebenhausener und
Battenbergs , die Mama und ich .

"
Seine Miene wurde um etwas freundlicher. „Ihre

Mutter ist die schönste Frau , die ich in Erinnerung
habe, " sagte er und ließ die Angen wieder nach der
Richtung hinüberschweifen, aus der das Stimmengewirr
kam. Dann , Stephanie schärfer ins Auge fassend , fragte
er : „Waren nicht Sie es , die ich einmal bei Nacht und
Nebel ans dem Ebenhausener Forst nach Iettenbach
getragen habe ?"

Sie nickte, empfand mit Beschämung, wie ihre Wan¬
nen misglühten und ging zwischen den beiden Herren
über den Gntshvf dem Parke zu. Als die Terrasse in

Sicht kam, begann sie zu laufen , hetzte die Stufen hin¬
auf und fiel , zu Frau Marias Hellem Schrecken , dem
alten Merlin von rückwärts um den Hals . „Er ist
heimgekommen!"

„ Wer, kleine Steffie ?"
„Hans -Jörg !"
Merlin saß erst wie angeschmiedet und hielt die

Müöchenarme fest, gab sie dann frei und zog sich am
Stuhle hoch . Mit ungläubig geweiteten Augen blickte
er seinem Einzigen entgegen , der jetzt an Oehmes Seite
die Stufen heranfkam. Harrach war aufgesprungen
und streckte ihm beide Hände entgegen . „Das heiß' ich
Freude bringen !"

„Jung ' !" mehr brachte der alte Baron fürs erste nich!
heraus . Aber er schloß seinen Einzigen selig in die
Arme. Dann mußte Hans -Jörg wieder und wieder
seine Hand in all die anderen vielen legen , die sie
drücken wollten . Oehme kam sich reichlich überflüssig
vor. Namen schlugen an sein Ohr , die ihm schon in der
nächsten Minute nicht mehr geläufig waren . Nach einer
Viertelstunde aber war auch er rn den Strudel der
Geselligkeit hineingezogen . Die Unterhaltung war leb¬
hafter denn je.

Früher als ursprünglich geplant , drängte Frau Ma¬
ria Brentano zum Aufbruch . Stephanies Wangen
glühten , in ihren Augen lag eine Seligkeit , die die
Mutter mit Angst erfüllte.

„Ich werde mir erlauben , dieser Tage meine Aufwar¬
tung zu machen ." Mit diesen Worten neigte sich Hans -
Iöra über ihre Hand .

„Wir gedenken Anfang nächster Woche zu verreisen,"
gab sie zurück.

„Dann will ich mich nach Möglichkeit beeilen , gnädige
Frau !"

Stephanie bekam nur einen kurzen Druck seiner mus¬
kulösen Hand. Oehme ging an ihrer Seite , bis sie den
Wagen an die Rampe lenkte. Die Ebenhausener zeigten
gerne ihre schönen Pferde und waren in zwei Kutschen
gekommen. Die Battenberger fanden die Gäule , die sie
herübergetragcn hatten, im Gntshof gesattelt.

Und dann verklang das Surren des Motors , einmal
noch hallte der Hnss

'
chlag der Roste ans. Ichenhansen

lag wieder so märchenstill, wie cs seine Insassen ge¬
wohnt waren.

Hans -Jörg benickste die Lilawett) III der .uume IIIIÜ
mußte zu feiner 'Befriedigung seststellcn , daß ihr die
Freude über sei » Kommen ein paar ehrlich geweinte
Tränen entlockte . „Es ist beinah nimmer wahr , daß Sie
da gewesen sind , Herr Baron !"

Es dünkte ihn selbst so . „Ich habe schauderhaften
Hunger," gestand er und sah enttäuscht ans all die leeren
Platten , die nur noch ganz klägliche Ueberrcste all der
pikanten Herrlichkeiten trugen .

„Alles ratzekahl gegessen , ja ! Die ganze Vorrats¬
kammer leer. Aber wenn Sie ein Stünderl warten
können —" lockte sie.

„Was k-rieg ' ich dann ?" Er lehnte, die Hände in
den Taschen , gegen das große Büfett , das die Küchen¬
breite ansfüllte .

„Backhnhn mit Salat und frischen Aprikosen!"
„Und hinterdrein Erdbeer mit Sahne ! Ja , Lisaweth?"

Wie einst als Junge konnte er schmeicheln , wenn er
von allem , was da in den Töpfen brodelte, eine Probe
haben wollte .

„Alles kriegen Sie ! " versprach sie, sich über die
Angen wischend .

Während Oehme mit dem Vater plauderte , unter¬
nahm Hans -Jörg einen Trott durch Hof und Haus
und suchte alte Lieblingsplätze aus der Knabenzeit ans.
Es war doch schön daheim!"

Das Abendbrot wurde zu einem Festmahl . Der alte
Baron wurde nicht müde, auf den Sohn zu trinken,
ans dessen Erfolge und seine unerwartete Heimkehr.
Und dann trank man auf den Frennd , der sich durch
zebn Jahre der Treue erprobt hatte.

Spät nach Mitternacht trennte man sich . Aber in
Oehmes Zimmer war das Licht schon längst erloschen ,
als es in dem des alten Barons noch immer brannte .
Vater und Sohn saßen sich aeaenüber , hatten rote Ge¬
sichter. und ihre Wannen glühten in Erregung , während
ihre Stimmen zuweilen beängstigend nnschwokten . „Es
kann unmöglich dein Ernst sein, was d » mir da gesagt
hast .

" sprach Hans -Jörg .
„Ans Ehrenwort , mein Jung ' ! Denn , weißt dn, es

geht einfach nickst mehr ! Sieh moraezr die Bücher durch,
dann mutzt dn mir recht geben. Ich nehme an . daß dir
nicht sonderlich viel an Ichenhansen liegt ."

( Fortsetzung folgt .)!


	[Seite 756]
	[Seite 757]

